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~Unterschlagunge_n ln del Akademie der b,ildel1denKünste.!., 

, A n fra g e b e a n t W 0 I' tun g 
--'------- ,-----------

Au.f die Anfrage der Abg. H 0 r n und Genossen über die Unterschlagtmgen 
des Angestellten der Akademie der bildenden Künste Josef Löschner teilt Bwndes­
minister für Unterricht Dr"H u r des mit: 

Josef Lösohner wurde von der Akademie der bildenden Künste Mitte Jänner 
1946 zur Einstellung beantragt. Schon im April 1946 berichtete die Akademie, 
daß Löschner duroh seinen Arbeitseifer 'und durch seine Leistung die Akademie 
vor einer völligen Lahmlegung der Amtsgeschäfte bewahrt hat. Die Akadesni.'der 
bildenden Künste hat auch in der Folge die Leistungen Löschners als vorzüglioh 
bezeichnet und seine Pragmatisierung beantragt .. Da jedoch die Amtstätigke1t 
Lösohners in rein administra'tiver Hinsicht im Laufe des Jahxes 1948 immer mehr 
zu wünschen u~rig gelassen hat, \~lrde nicht nur die Pragmatisierung Löschners 
abgetehnt, sondern seine Versetzung an eine andere Dienststelle in Aussicht 
genommen. Der Rektor der M~ademie der bildenden Künste hat sich zwar in zwei 
pers6nlichen Vorsprachen um die EelassUl'l,g LeB chnersan-der Akademie der bil­
denden Künste bemüht, das Bundesministerium fi~ Unterricht hat amr trotzdem 
die Versetzung Löechners ausgesprochen. Diese Verfügung des Bundesministeriums 
für unterricht war der ~~mittelbare Ansto~ zur Aufdeckung der Verfehlungen 
Löschners •. Als nämlich Löschner seinem Amtsnachfolger seine Amtsgeschäfte über­
geben sollte, erschien Löschner unter Vorwänden vorerst nicht zum Dienst, und 
als er am 27.12.1948 zur Dienststelle bsordert wurde, stellte er sich beim, 
Polizei-Kommissariat Josefstadt mit der Selbstbeschuldigung, 40 .. 000 S unter­
schlagen zu haben. 

Es wurde sofort eine Überprüfung der Kassengebarung durch Rechnungsbeamte 
des :Bundesminis teriums für Unterricht verfügt und bei der sehr zeitraubenden 
Kontrolle ein Abgang von 42.784.95 S festgestell t, Die ÜberprüfWlg warde durch 
den Umstand verzögert und erschwert, daß Löschner seit 1.10.1948 keine Eintra-
gungen in den Journalen mehr vorgenom:nen hat. ' 

Es wurde festgestellt, daß dem Bundesmin1sterium für Unterricht %Woi 
Originalbogen Einzahlungslisten über Studiengebühren UBW. für das Sommermemester 
194& bei der Abrechnung über das 2. Viu-tel 1948 und ,,'" ,Originalbogen über 
das ~. Viertel vorenthalten wurden. Die Summe dieser drei Bogen in Verbindung 
mit den auf diesen und den übrigen Bogen vorgeflJ.ndenen, an ßich nicht ins Ge­
wicht fallenden Latusfehlern, stellt si~h auf 7.557.- S, welche daher auch im 
Einnahmejournal nicht aufscheinen. Die Lückenlosigkeit der dem Bundesministerium 
für Unterricht abgeführten Originallisten wurde von Löschner in der Weise her­
gestellt, daß er deren Numerieru.ng den zurückbehaltenen Durchschlä.gen gegenüber 
am 2 Nummern abänderte~ deh. er hat die Originallisten Nr.13 und folgende mit 
Nr. 11 und folgend gekennzeichnet. Der 3. Bogen betrifft nur Einzahlungen ab 
1.7.1948 ~d wurde dem~undesministerium für Unterricht nicht vorgelegt, wo 
dessen Fehlen bei der Vorlage der Abrechnung über das 3. Viertel (27.10.1948) 
nioht bemerkt werden konnte, da normalerweise eine Einzahlung von Unterrichts­
gebühren im Juli, also am Ende des Semesters, kaum vermutet wurde. 

Dar weitaus größte Teil des Fehlbetrages, nämlioh S 35.227.95, stammt aus 
jenem Teil der Unterrichtsgelder, welcher der Akademie äis Zuschuß :für ItBiblio­
thekserfordernisse n und "Unterrichtserfordernisse 11 verblieb. Da diese Beträge 
nicht auf das Konto der Akademie eingezahlt wurden, verblieben beträchtliche 
Barbeträge in der Akademiekasse , aus der sie nach und nach von 1& chner für 
eigene Zwecke verwendet wurden e 

• 
259/AB V. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



2. Beiblatt 22 .. März 1949. 

Bei den vom administrativen Lei tel' d er Akademie der bildenden Künste, 
Amtssekretär Burghart, von Zeit zu Zeit vorgenommenen Kassenkontrollen, bei 
der der in der Kassastrazza ausgewiesene Rest mit dem vorhandenen Bargeld 
verglichen wurde, wurde ein Fehlbetrag niemals entdeckt. Die Kassastrazza 
wurde von Löschner durch Nichteintragung von Unterrichtsgeldern und Abhebungen 
vom Postsparkassenkonto Ifstimmend ll gemacht. Vermutlich hat Löschner aber auch 
Quittungen über Handverliige, welche er 1 -obwohl die Beträge bexeits abger-eohnet 
waren, zurüokbehalten hat, an StoIle von Bargeld dem kontrollierenden admini­
strativen Leiter unterschoben~ 

Das Einschauergebnis des Rechnungshofes vom April 1941 stellte fest, 
daß sioh Löschner sahon damals Ungenauigkeiten zusohulden kommen lieB. So 
wurde die vom Rechnungshof geforderte Trennung der Führung des Haupt journals 
von der der Kassageschäfte ni~~t durchgeführt und laut Angabe des Ve~trags­
bediensteten Du.chon, de:!:' die Jou.rnalführung übernehmen sollte, von Löschner 
unter Vorwänden immer wieder hinausgeschoben~ . 

Trotz Weisung des Bundesministeriums für Unterricht (Abrechnung 1. Vier­
tel 1948) auf verstärkte Anwendung des bargelIHosen Zahlungsverkehrs vnrden 
auch weiterhin :Barz·ahlungen mittels Erlagschein dtrrchgeführt~ Iösohner hat 
fallweise größere :Beträge mittels Kassascheok vom Pca tsparkassenkonto der 
Akademie der bildenden Künate abgehoben, diese Beträge in der Kassa hinter­
legt, um die Rechnungen teils bar auszuzahlen, teils mittels Erlagschein zu 
begleichen. 

Alle Belege über an die Professoren ausgezahlten Kollegiengeldanteile 
des Sommersemesters 1948 weisen starke Radierungen der :Be~räge auf, viele 
tragen außer der Jahreszahl kein Tages- und Monatsdatum. ~ie Eintragungen der 
entspr~ohenden Ziffern wurden mit Graphitstift vorgenommen, die Wiederholung 
der ausgezahlten Beträge in Worten wurde schon anläßlich der ersten Eintragung 
in die Quittungen geflissentlich unterlassen. 

LOft ehner oblag die Empfangnahme der gesamten einlaufenden Post. die er 
anfangs geöffnet, später auf Weisung des administrativen Lei tars, Amtssekretär 
Burghart. geschlossen und vollzählig d.iesem zu übergeben hatte. Naoh Aussage 
Burgharts hat 9:r die Prüfun.gsberichte der Buchhaltung des BundesJllinistariums 
für Unterrioht über die Verlagsgebarun€t dezi· Akademie nie. zu Gesicht bekommen. 
Diese Berichte wiesen eine Reihe ven MäneeJn in der Journalführung auf und ver­
langten der3n Abstellung., Offenbar hat Löschnel' die Eeanständigungen des Bun­
deaministeriums für Unterricht unterschlageno 

Im Zuge der KaBsenQ~tersuchung kam auch ~~ Tage, daß Lösohner ~am Rech­
nungshof angeordnete Verrechnungsbestimmungen wie zoB. die laufende Numerierung 
der Posten in den Listen über die eingehobenen studiengebühren von der. damit 
befaßten Vertragsbediensteten wieder abschaffen woll te. Weiter~ hat Löschner 
in Ausnützung seine!' Stellung als Vorgesetzter 'die Addition dieser Listen durch 
die Erstbearbeiterin mit der Erklärung zu verhindern gewußt, daß er die Summie­
rung selbst vornehmen werde. 

Löschner wurde am 31.12.1948 aus dem Dienstverhältilis entlassen. 
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